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LHstv Dr. Wilfried Haslauer

Kaigasse 14

A-5010 Salzburg

Dienstag, 23. Juni 2009

Betreff: Sound of Music Museum

Sehr geehrte Herr LHstv. Dr. Haslauer,

in Zusammenhang mit der von Ihnen angekündigten Einrichtung eines Sound of Music Museums in Hellbrunn habe ich an Bürgermeister Schaden und Vizebürgermeister Preuner eine ausführliche Anfrage gestellt.

Die Antworten  haben bei mir einiges an Erstaunen hervorgerufen, was ich im Folgenden erläutern möchte:

Wenn -  wie von Preuner berichtet - die Pläne für Hellbrunn wirklich schon seit Anfang der 90er Jahre kursieren, frage ich mich, wieso diese nicht schon früher in die seit langem als schwierig geltende Standortsuche eingebracht wurden.

Erstaunlich ist auch, dass die Nutzung von Räumlichkeiten bekannt gegeben wird, obwohl noch nicht einmal irgendein Gremium des Gemeinderates damit befasst war. Auch die Baukosten und laufenden Kosten sind bisher nicht thematisiert worden.

Vizebgm. Preuner verweist nach der Frage nach der Übernahme der Kosten auf den Kulturressortchef. Ich darf Ihnen versichern, dass  ich Investitionen und laufenden Kosten auf Kosten des Kulturbudgets für eine überwiegend touristische Einrichtung keinesfalls zustimmen werde. 

Die Anfragebeantwortung des Bürgermeisters hat außerdem ergeben, dass es bisher mit ihm zu diesem Thema kein wie immer geartetes konkretes Gespräch gegeben hat, sowohl was den Ort, als auch die Konzeption, die Baukosten, die Betriebskosten und die Beteiligung durch der Stadt betrifft.

Und – was ich befürchtet habe, hat sich als real herausgestellt: es gibt kein Verkehrskonzept für dieses Projekt. Wenn es tatsächlich ein zusätzliches Verkehrsaufkommen an diesem Ort gibt, der ja bekanntlich heute schon immer wieder verkehrlich überlastet ist, muss ein solches VOR einer konkreten Planung erstellt werden. 

Es ist nämlich entgegen der Meinung Vizebgm. Preuners nicht die Aufgabe des Planungsressortchefs sich darum zu kümmern, sondern ist von denjenigen zu erledigen, die eine solche Einrichtung ins Leben rufen wollen. Dass dabei die Verkehrplanung der Stadt einbezogen werden muss, ist selbstverständlich.

Ich frage mich ernsthaft, wie Sie Herr Landeshauptmannstellvertreter Hauslauer auf die Idee kommen, mit einem Projekt, das so viele offene Fragezeichen hat, von dessen Planung nicht einmal der Bürgermeister – immerhin Finanz- und Kulturressortchef - etwas weiß, an die Öffentlichkeit zu gehen.

Ingesamt scheint mir der Plan, ein Sound of Music Museum in Hellbrunn einzurichten, einigermaßen unausgegoren.
Zum Abschluss darf ich noch inhaltlich meine Ablehnung zum geplanten Standort erneuern: Das Schloss Hellbrunn stellt in seiner Lage und Architektur ein herausragendes Juwel manieristischer bzw. frühbarocker Baukunst dar, eine Tatsache die durch die einzigartigen Wasserspiele noch unterstrichen wird.
Hier jetzt zusätzlich ein Museum einzurichten, das außer der Tatsache, dass hier eine Liebesszene im Sound of Music Film stattgefunden hat, keinen inhaltlichen Bezug hat, birgt die Gefahr einer völligen Überfrachtung des Ortes in sich.

Im Gegensatz zum Schloss Hellbrunn, steht die kulturelle Bedeutung des Sound of Music Museums eigentlich nicht im Vordergrund, sondern deren touristische.

Aus all diesen Gründen ersuche ich Sie dringend, vom derzeit geplanten Standort Abstand zu nehmen. 

Mit freundlichen Grüßen 

Mag. Bernhard Carl
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